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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz !'latt für den Oberamtsbezirk Nagold.

^ 5. FreitagdenL5. 2an uar 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemen tS - Pi eiS  in Nagold jährlich I fl. 30 kr. , — halt-
jährlich <5 kr. — E i n r ü cku n g s > G e b üh r : die dreispaltige Zeile auS gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Ei nrltcke»

2 kr., bei mehrmaligem Einriickcn je Ist « kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Ämtlichr Dtkanntiillichuligcn.

Lehrkurr für Lflunstwiefenbau , Felderdrainirung und Markungsliereiuigung.
Um für die Berathung der vaterländischen Landwirthe und Gemeinden im Fache der Be - und Entwässerungen , der Felder«

drainirnugen , Bachreguliruugen , Feldweganlagen , Feldereintheilungen und Zusammenleg,ingen eine größere Zahl sachkundiger Männer
hecanzubilden , wird im nächsten Frühjahr , vom 22 . Februar an , in Hohenheim ei» hauptsächlich auf praktischer Anschauung und
Einübung beruhender Lehrkurs in den genannten Fächern unter angemessener Mitwirkung deS Lehrcrpersonals des Instituts durch
einen tüchtigen Wiesenbaütechuiker abgehalten werden . Der Kurs wird 4 bis 5 Wochen dauern und soll dabei insbesondere auch
das Kapitel der Feldweganlagcn sowie der Marknngs - und Gewandregulirnngen mit vorzüglicher Rücksicht ans baS Gesetz vom 26.

März 1862 eingehend behandelt werden . Die zulässige Zahl der Theilnehiner beträgt 10 bis 12 . Indem man wißbegierige und
strebsame , im praktischen Leben erfahrene Männer , hauptsächlich aus der ,Klasse der Geometer , Oberau,tsmühlschauer , Werkmeister,

Wegmeister rc . zur Theilnahme einladet , wird in Absicht ans die EintriltSbedingungen Folgendes bemerkt : 1) Um die genannten Lehr«
sächer in der obigen kurzen Zeit mit Aussicht ans entsprechenden Erfolg vollenden zu können , sind genügende Vorkeuntniffe im geo¬
metrischen Zeichnen , in der Flächenaufnahme , dem Nivelliren , sowie vollkommene Einübung im Gebrauche der verschiedenen In¬
strumente unerläßlich . Es wird daher kein Bewerber zngelasse » , welcher sich nicht über den Besitz dieser Kentnisse genügend auS«
wersen kann . Bei Geometern wird dieser Beweis durch das Prüfiingszengniß erster oder zweiter Klasse geliefert . 2 ) Jeder Be¬
werber hat über ein unbescholtenes Prädikat ein gemeinderäthlichcS Zeuguiß , und derjenige , welcher im öffentlichen Dienste steht,
auch noch ein Zeugnis über seine dienstliche » Leistungen von ,einer nächst Vorgesetzten Behörde beizubringen . 3 ) Die Theilnahme
an dem Lehrkucs ist durchaus unentgeltlich . Dagegen haben die Theilnehiner für Wohnung und Kost , wozu es in Hohenheim und

in der Nachbarschaft an hinreichender Gelegenheit nicht fehlt , selbst zu sorgen ; es wird übrigens zu theilweiser Bestreitung der
Kosten hiesür nach hoher Entschließung des K . Ministeriums des Innern au 10 Theiluehnier , welche sich durch Fleiß und guten
Erfolg des genossenen Unterrichts auszeichne » . ein StaatSbeikrag von je 35 fl . verabreicht werden . 4 ) Am Ende des Kurses wird
eine Prüfung statlfindcn , welcher sämmtliche Theilnehiner sich zu unterziehen haben . Nach befriedigender Erstehung der Prüfung
werden sie mit dem entsprechenden Zeugnisse versehen werden . 5 ) Die Bewerbungen um Zulassung zu dem Lehrkurs find binnen
3 Wochen mit oberamklichem Begleitschreiben bei der Central stelle für die Landwirthschast cinzurcichen . Bei der Auswahl der Auf-
zunehmenden entscheidet theils die persönliche Tüchtigkeit der einzelnen Bewerber , theils baS Bednrfniß der Gegend , in welcher sie
ansäßig sind . Ueber die erfolgte Aufnahme wirb den Bewerbern besondere Nachricht zugchen.

Stuttgart , den 31 . Dezember 1863 . K . Centralstelle für die Landwirthschast.
O p p e l.

G ü l t l i n g c n,
Oberamis Nagold.
Aufforderung.

Jakob Proß , lediger Zimmcrgeselle von
hier , wandert nach Amerika ans , kann
aber die gesetzliche Bürgschaft nicht leisten.
Forderungen au rc. Proß wollen binnen

15 Tagen
geltend gemacht werden.

Schnltheißenamt.

_ H a u g.
H o ch d o r s,

Oberamts Frendcnstadt.
Gefundenes

Am Montag den 4 . d . M . wurde aus
der Nagoldthalstraße vom Schnaitbach ge¬
gen Altenstaig eine stärkere Kette (sogenann¬
ter Krätzer ) gefunden . Der rechtmäßige
Eigeuthümer kann dieselbe innerhalb 14
Tagen gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
hier in Empfang nehmen.

Den 12 . Januar 1864.
Schultheißenamt.

Schaible.

jltenstaig Stadt.
Bei der hiesigen Stadtpflege liegen ge¬

gen gesetzliche Sicherheitgen gesetzliche Sicherheit

zu 4 ' /, pCt . zum Ausleihen parat.
Sladtpflege.
S ch a n p p.

Privat - Dekanntmachungeil.
Nagold.

Indem wir ans den Aufruf deS Franeu-
Comite ' s in Reutlingen im Schwab . Mer¬
kur vom 13 . Jan ., Kronik Seite 82 , zur
Betheilignng an der Lotterie zu Gunsten
der Gustav Werner ' scbc» Rettungs -An¬
stalten Bezug nehmen , laden w,r die Frauen
und Jungfrauen unserer Gegend ein , ihr
Interesse für diese menschenfreundliche Un¬
ternehmung durch Gaben zu beihätigen , zu
deren Empfangnahme und Weiterbeförde¬
rung an das Comite wir uns erbieten.
Diese Gaben sollten längstens bis zum 1.
März d. I . eingesendet sein.

Wegen des Verschlusses von Loosen wer¬
den wir später das Weitere bekannt geben.

Marie Böltz.
Pauline Groß.

Magd -Gefuch.
Ein ordentliches Mädchen von 16 bis

18 Jahren , welches mit Kindern umzn-
gehen weiß , findet sogleich  oder bis Licht¬
meß einen Platz . Bei wem ? sagt die

Redaktion.

G ü l t l i n g e n,
Oderamts Nagold.

Ä H u I)NI d)t r ün ö)Vt kEöH<5n ll6
Verkauf . ^

Der Unterzeichnete hat einen im besten
Zustand befindlichen vollständigen Schuh-
inacherhandwerkszeug , darunter einen fran¬
zösischen Brcnnzeng , zu verkaufen.

Etwaige Liebhaber können täglich einen
Kauf mit demselben abschließen.

De » l .ft Januar 1864.
Jakob Bacher,

_ _ _ _ Zimmermann.

2ji Alkc» stai  g.
Durch einen günstigen Einkauf in acht

leinenen damastcirlen Servietten bin ich in
den Stand gesetzt , dieselben zu einem au¬
ßergewöhnlich billige » Preise zu erlassen.
Auch würden sich dieselben insbesondere zu
HochzeitSpresenten eignen.

__ Carl Wa lz.
G ü l t l i n g e n,

Oberamts Nagold.
Geld arrzuleihett.

1VV ft . PflegfchaftSgeld liegen gegen
gesetzliche Versicherung zu 4 ' /, pCt . zum
Ausleihen parat.

Pfleger
Kronenwirth De üble.



Äm Dienstag den 19 . d. M.
wird znm Schlüsse teS Tanz«
Unterrichtes ein öffentlicher Bass
im Santker ' schen Saale abge-

gehatten . — Anständige Maskui sind willkommen.
Anfang 7 Uhr . — Entrve n Person 30 kr.

Eintrittskarten werden täglich abgegeben.
Zu allseiliger zahlreicher Bekheilignng ladet frenndlicbst ein

PH . Hahn , Tanzlehrer

Nagold.  !
Logiö zu vermiethen

Ein sreundlichlS Logis mir 3 ineinander « i
gehenden Zliiimern , wovon eines heizbar , nebit i
Bübuekammer . Keller und Küche sieht bis ^
Lichtmeß zu vermiethen bei

Küfer Schmid ' s Wittwe.

Iss a g o l d.
Geid -Gesnch.

Für eine Pflegschaft wird ei» Anlehen
von S80 fl - zn 4 »/- pLi . gegen 600 sl.
Gebäude « und 560 fl. Güiersichertzeit so¬
gleich gesucht durch

Gülerd .-Commissär Hinderer.
N a g o l d.

Brattkne <Ht -<8el » Ä).
Eiu tüchtiger und solider Brauer findet

sogleich bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung dauernde Beschäftigung . Bet wem?
sagt die

Redakti  o » .

N a g o l d.
Ein neuer Mantel , sowie mehrere Bur¬

nus für Fuhrleute sind bilüg zn haben bei
- Kleidcrhändler Holzapfel.

Effringen,
Obcramts lliagold ^ j

Bis den 2 . Februar 1864 liegen aus s

der Elisabetha Bechtod ' schen Pflege

MO fl.
znm Ausleihen parat.

Pfleger Johannes B uhler.
N a g o l d.

Danksagutt »; .
Für die ehrenvolle Be«

gleikung , sowie für den er«
hebenden Gesang am Grabe

icligen Bakers sagen
'E '^̂ W ^ wir biciuir den gerührtesteu

s 'v^ sMDank , welchen wir noch ins«
besondere den Herren Gc-

>, richtsbeisitzern für ihre » dem
, Berstorbenen letzt erwiesen , n

Liebesdienst zollen.

Den 15 . Januar 1864.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Friedrich Heller,  Schönfärber.

Esfringeu,
Oberamts Nagold.

In der Margaretha Seegcr ' schen Pflege
lieg , n

zu^ 4 ' l, » Et . zum Ausleihe » parat.
Pfleger Johannes Kemps.

3si Un te rschwa n dorf,
Oderamts Nagold.

Pflegschaftsgcld liege » gegen gesetzliche
Sicherheit znm Ausleihen parat bei

C . I . Rauß.

Nagold.
Zur Christbcscheerung der Klcinkindcrschülcr finv

folgende Gaben elngegangen:
->) bei Dekan Frcihofcr:

von Eonditor Sauttcr 2 Duzend Lebkuchen, 2
Duzend Bleistifte , Körbchen, Confckt , Sprenger-
len , Frau Oberamtsrichtcr Pfeilsiickcr verschiede¬
nes Spielzeug , Umgeldskommisiar Strölin
Spielzeug , Backwcrk, Helfer K. 1 fl., N . N.
25 Brezeln , Frau Hölzle Sprcngcrlen.

b) bei der Kleinkinverlehrcri » :
von Slwdl . t2 kr.. Gottlieb Acker 12 kr., Leon¬
hardt Kapp 12 kr., Güterbuchskommissär Hindere!
15 kr., Rothgcrbcr Maier 12 kr., Jg . Simon
Fr . Raufer 12 kr., Seifensieder Müller Chrift-
daumlichtlein , Schlosser Nähte 12 kr . Werkmei¬
ster Schuster 12 kr. und Backwerk. Christian Lutz,
Hutmacher, Aepfcl und Nüsse, Kaufmann Hcttler
2 Kappen und 4 Bilderbogen / Gerber Sattler
1 Halstüchle , Aepfel und Nüsse, Johann Raufer,
Bierbrauer 1 Korb voll Aepfcl , Seifensieder
Harr Christbaumlichtlein , Kaufmann Stockingcr
Backwerk, 2 Ellen Zeug zu Puppenröcklein , 2
Sacktüchle , 1 Halstüchle , 2 Puppcnköpfe , Frau
Ocffinger und Frau Hcermann 2 Shäwlchcn , 1
Paar Strümpfe , 1 Halstüchle , 1 Paar Hand¬
schuh, 1 Puppe und Backwcrk, Uhrmacher Heller
12 kr-, Fritz Häußlcr , Mczger/Mepfel und Nüsse,
David Gras 6 große Lebkuchen und >/- gi Spren-
gerlcn , Jpfcr Schüler st kr., Jpser Walz 4 Puv-
penköpfe gemalt , Frau Oberamtmann Böltz 30 kr..
Schmid Theurer jun . st kr., Kaufmann Gapler
Spielsachen , Hafner Weber 12 tr ., Hermann
Reichert , Kaufmann , 2 Käpplein , 3 Shäwlchen.
Untcrlchrer Dvlker 24 kr., Buchbinvcr Eitel b
Bilderbüchle , Abraham Scholdcr 12 kr. und Back¬
werk, Frau Posthalter Gschwindt Backwerk, Kauf¬
mann Knödel Spielsachen , Müller Rapp 12 g.
Brezeln und 36 kr. und Backwerk, Flaschner
Arnold Backwcrk, Oberamtsarzt Dr . Schüz 1 fl .,
Kaufmann Pflcidcrcr 4 Tafeln , 1 Duzend Grif¬
fel , 4 Gürtel . Bildchen uno Backwerk, Frau Dr.
Zeller Bildchen , Spielsachen , 2 Christbäume,
vom Fraucnverein 50 Sack- und Halstüchlein.

Herzlichen Dank und Gottes Gnade!
Den 11. Januar 1864.

Dekan Frcihofcr.

T 6 g c s - A e u i g k c i t c n.

Stuttgart,  8 . Jan . (33 . Sitzung .) ES handelt sich
um die Beantwortung ber Jntorvellano » Hölbers  unb Genos¬
sen über Schleswig -Holstein durch den Minister der auswärtigen
Angelegenheiten . Jndesi spricht Berichterstatter Probst  in ent¬
schiedenster Weise snr die Rechte der H - rzogkhümer und die Ehre
Deutschlands und fordert zur Einstimmigkeit aus , darlegend , daß
unsere Regierung selbst nicht so hätte vorschreilen können , wenn
nicht einstimmig die Kammer und das ganze Bolk hinter ihr ge¬
standen wäre . Der Minister des Auswärtigen , Frhr . v. Hügel,
erklärt nun , daß die württembcrgische Regierung am 31 . v . M.
offen , klar und ausführlich ihre Ansicht in dieser Frage mitgc-
theilt habe , unb daß sie entschlossen sei , diesen Standpunkt ent¬
schieden se stzuha lten.  Nach längerer Debatte in gehobener
Stimmung wurden die Eommissivnsauträge , welche die Negierung
in ihrer Stellung zu kräftigen ganz geeignet sind , einmüthig an¬
genommen . Sie har mit ihnen nun auch die Mittel , thakkrästig
einznschreilen , wenn und sobald sie cs für nöthig hält . — 34.
Sitzung vom 9 . Jan.  Der Abgeordnete Oe st er lcn bemerkt
gegenüber eines Artikels des „ Beobachters " , daß das erwähnte
Römcr ' sche Attentat aus baS Rumpfparlament ihm von seiner

Partei durch sein späteres Verhalten vergeben und vergessen sei.
Nu » geht die Kammer ans die Beiakhung des Art . 29 deS Ein-
führungogesetzes znm allgemeinen deutsche » Handelsgesetzbuch über,
ber die Nvlhwendigkeit staatlicher Genehmigung von Aktie »- nnd
Eomandlicgesellschafien aussprichk.

Stuttgart,  12 . Jan . Die deutsche Politik von heute
zeigt sich wirklich im glänzendsten Lichte ; auch die blödesten Au¬
gen können sich gegenwärtig von ihrer Armseligkeit überzeugen.
Aus diese » Tag winden . Pilatus nnd Herobes Freunde ; Oestreich
und Preußen werden Freunde , sobald cS gilt , den Wünschen der
Nation gegenüberzutreten . Die Kleinstaaten vermögen gegenüber
dem Uebergewichl der unmächtigen denlsckeii Großmächte sich nicht
zn rühren und finden in der Nichtsthncrei derselben einen will¬
kommenen Borwand , selbst nichts zn thn » . Man läßt zwar Trup¬
pen marschiren » nb saugt Holstein mit Einquartierungen ans;
aber alles ist nur Diplomatenkcicg . Hiezu kommen die schönen
Grundsätze , die Hr . v. Bismark  auökramt , daß die europäi¬
schen Fragen keine Rechts « , sondern Machlsragen seien re. Und
was thut bei dem Allem das Volk ? Es sieht seiner eigenen Er¬
niedrigung und Hinrichtung in Schleswig zn , räsonnirk hinter
dem GlaS , will sich mit Geldbeiträgen löskauseu , statt mit den
Waffen zn kommen . (Schw . V,)
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Stuttgart,  13 . Jan . Wenn jetzt Lchleswig -Holstein wie.
der den Däne » überlassen wird , was wird bann das deutsche
Volk tbun ? Wird eS wieder Alles hinnehmen ? Wird cS den ver¬

lassenen Bruderstamm dänisiren lassen ? Wird eS sich selbst auf-
gebe » wolle » ? Die Augen von ganz Europa sind aus Deutsch-
land gerichtet . Tie Sache ist zwar noch nicht zu Ende , aber sie
sieht bedenklich genug aus , und cs herrscht wieder das bekannte
Stillleben in einer Weise , daß die GesetzlichkeitSmenschc » ihre»
Winkerschlaf ruhig fortsetzen können . <Schw . V .)

Ludwigsburg,  10 . Jan . Während wir von dem Nach¬
barlande Baden bereits von außerordentlichen Ankäufen von Pfer¬
de » » . s. f . hören , kann von hier aus die Mittheilnng gemacht
werden , daß bis jetzt äußerem Anscheine nach noch nichts ge¬
schehen ist , was auf außerordentliche Vorbereitungen schließen
ließe . Wir wiederholen aber hier unire nculiche Miltheiluug,
daß cs bei der bestehenden Einrichtung — mit Ausnahme der
Pferdeauskäufc — außerordcuklichcr Borbcreikungc » zu einer Mo-
bilmachuug im Grunde gar nicht mehr bedarf , wie denn z. B.
die EinberufuiigSschreiben der bcnrlaubke » Mannschaften , von
deren Ausfertigung heute die Zeitungen aus Baiern berichte », bei
nuS stets bereit liegen . Tie Waffenvorräthe sind durch die in
den letzten Jahren geschehenen Bestellungen »euer Gewehre in
Lüttich und Suhl so ausreichend vervollständigt , daß nicht nur
unser ganzes Tnippenkorps mit dem vortrefflichen neuen Gewehr
bewaffnet , sondern auch noch das stattlichste RcservekorpS mit
guten gezogenen Schießwaffe » versehen werbe » kann . Die schö¬
llen Büchsen derJägerbatailloue erhalten gegenwärtig einen Bronze-
Überzug , der sie vornämlich gegen Rost schützen soll . (N . -Z .)

Das Recht des Herzog Friedrich ans Holstein und Schles¬
wig ist sonnenklar und wird rechtlich  von Niemand angefochtcn.
Dennoch verzögert sich die Anerkennung desselben als BundeS-
fürsten durch den Bundestag von Woche zu Woche , obgleich die
Mehrzahl der Stimmen ihm sicher ist. Daö ist nicht unbegreif¬
lich , sondern sehr begreiflich ; denn der östrcichische Gesandte ist
Vorsitzender , er bestimmt die Tagesordnung und beraumt die
Sitzungen an , wie und wann er will , und hält keine Sitzung,
wenn eine ihn , nnangeiichme Abstimmung zu erwarten ist. Oest-
»eich und Preußen — daö ist des Pudels Kern — wollen nicht
den Herzog Friedrich , soudelii den Protokoll -Prinzen , den jetzi¬
gen König von Dänemark »IS LanbeSherrn anerkenne ». Sie ha¬
dern mit ihm nur über ciuige Vorbedingungen , über Anerkennung
einiger VerfassungS - und Finanzrechte für die Herzogthümer und
wollen deren Anerkennung nöthigeiifalls mit Gewalt erzwingen,
nur um ihn selbst anerkennen z» können nnd den Herzog Fried¬
rich lind das schleswig -holsteinische Grundrecht , aus dem alle an¬
deren Rechte fließen , bei Seite zu schieben . Dieses Grundrecht
ist : Selbstständigkeit und Lostrennuug von Dänemark . Zunächst
also wollen Oestreich und Preußen Schleswig besetzen und zwar
allein besetzen. Dazu halten sie ihre Truppen bereit und können
sie jeden Tag in Marsch setzen. Zweimal hieß es schon : der
Wolf kommt ! und daS dritkemal wird er kommen , wenn auch
aus den Eisenbahnen acht Tage vorher angemeldet . Alle diplo¬
matischen Minen lassen sie springen , um im Auftrag des Bundes¬
tags Schleswig besetzen zu können ; der Bundestag wird ihnen
aber diesen Auftrag nicht ertheilen ; denn er weiß , daß Oestreicher
und Preußen Schleswig nur deshalb besetzen wollen , um die
Dänen zu Zugeständnissen zu zwinge » und ihnen das Land zu
überliefern . Die Frage ist jetzt , ob Oestreich nnd Preußen zur
Besetzung schreiten , ohne und wider Auftrag des Bundestags;
der Bund wäre mit diesem Schritte so gut wie gesprengt.

Karlsruhe,  8 . Jan . Gegenwärtig werden sämmtliche
inländische Pferde , welche im Fall einer Marschbereitschaft für
die Zwecke der Kriegsverwaltung tauglich sind , im Alter von 4
bis 12 Jahren , vorläufig aufgezcichnet . (B . L.)

Punsch spricht von einer neuen Gattung von Eisenbahn¬
unglück,  nämlich davon , daß in der nächsten Zeit noch 30,006
Mann vstreichische Protokolltruppen — (nix deutsch !) —
auf der Eisenbahn nach Holstein befördert werden sollen . Ferner
berichtet „ Punsch " , daß in Holstein alle Theater geschlossen find,
Natürlich : gegen die große und ungeheure Comödie , die jetzt
dort aufgcführt wird , kann keine Concurrenz mehr aufkommen.

Hannover,  11 . Jan . Der „ Neuen Hannoverschen Zei¬
tung " gebt aus Rendsburg  die Nachricht zu , daß von Sei¬
ten der ExekutionSmächte die Räumung des Rendsburger Kron-

werks gar nicht verlangt worden sei. Da die Grenze streitig sei,
so sei der Bundesgeneral v . Hake  zur Entscheidung nicht berech¬
tigt , und übrigens sei die Aufgabe der BundcStruppen erfüllt.

Dresden,  7 . Ja » . Man versichert , baß der Bundesprä»
fidialgesandke Hr . Baron v. Kübek und der badische Minister
(resp . holsteinische Gesandte ) de« Herzog von Augustenburg an-
gccathen hätten , Holstein einstweilen , in seinem eigenen Interesse,
zu verlassen , bis die Successionsfragc vom deutschen Bund « Ent¬
schiede» sein wird . (Fr . B .)

In Steiermark  ist den Turn - und Gesang -Vereinen ver¬
boten worden , sich mit der schleSwig -holsteinischen Frage zu be¬
fassen.

Allerlei Solls.  Preußen soll Oestreich zu einem ge¬
meinschaftlichen Ultimatum eiugcladen haben . Dänemark soll auf-
gefordert werde » , binnen 48 Stunden die Einverleibung Schles¬
wigs zurückzunehmen , wtdrigcnfalls Oestreich und Preußen vom
Londoner Protokoll zurücktreten würden . — Hannover  soll be¬
reits vom Londoner Protokoll zurückgetreten sein und den Herzog
Friedrich anerkannt und England  den drei Königen von Baiern,
Sachsen und Württemberg in einer besonder » Zuschrift die Hölle
heiß gemacht haben.

Berlin,  7 . Jan Gestern ist der Befehl zur Zusammen-
ziehung der mobil gemachten Truppen ergangen . Die 13 . Divi¬
sion soll bis zum 14 . d . M . bei Minden concentrirt sein , die
12 . Brigade aber sofort ausrücken und zwar nach der Gegend
von Havelberg . — General -Feldmarschall von Wrangel erhält
üöer die Zeit der Mobilmachung aus der Bundeskasse eine Feld-
znlagc von 21,000 fl. !

Berlin,  11 . Jan . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses richtete Virchow  an die Regierung die Interpella¬
tion : Ob Preuße » , da Dänemark die November -Verfassung am
1 . Jan . nicht aufgehoben habe , von dem Londoner Protokoll zu-
rücktrclc ? Bismarck erklärt , er werde antworten , sobald bas Haus
über die Anleihe Beschluß gefaßt habe . (S . M .)

Köln,  7 . Jan . Nach einer hier cingegangene » telegraphi¬
schen Nachricht ist heute Mittag der Bischof Arnold!  von Trier
an clnciu Schlagfluffe plötzlich gestorben.

Wien,  10 . Jan . Ein heute unter dem Vorsitz des Kai¬
sers gehaltener Ministerrath hat sich dahin schlüssig gemacht , daß
jedem Antrag am Bund , welcher die Erbfolge in Schleswig in
die schwebende Frage hereinziche , und zumal jedem Antrag , wel¬
cher die Okkupation bereits zn Gunsten bestimmter Erbansprüche
in Aussicht nehme , mit Hinweisung auf die darin enthaltene ent¬
schiedene Verkennung der Grenzen der Buudeskompetenz nach-
brücklichst eutgegenzutreten sei.

Altona,  8 . Jan . Der Altonacr Merkur meldet : Die
BundeStruppen weisen die dänischen Deserteure nicht zurück. ES
kommen ungefähr 20 Deserteure täglich . (Vielleicht thut eben
deßhalb die Bundesregierung in dieser Sache keine» Fortschritt , weil
sie glaubt , aus diese Weise in einem halben Jahr das ganze
dänische Militär in seiner Mitte zu haben . Anm . des Setzers .)

Altona,  11 . Jan . Die dänische Streitmacht ist in der

Stadt Schleswig concentrirt und beträgt 16,000 Mann . Die
Stadtbewohner haben schwere Einquartirungslasteu . Der Platz
„Freiheit " in der Stadt Schleswig ist mit fünf Vierundachtzig-
psündcrn armirt . Im Dannewcrk  find kolossale Baracken aus¬
gestellt . Die fünfunddreißigjährigen Mannschaften sind einberufen.

(T . d . S . M .)

Herzog Friedrich  hat gegen mehrere Deputationen geäu¬
ßert , daß er auf keinen Fall auf Ansuchen des Bundestages sein
Land verlassen werde . (Wes . Z .)

In Polen  geht der Aufstand gründlich zu Ende ; daS Prü¬
geln , Hängen , Erschießen und die Verbannung nach Sibirien
geht aber munter fort . In Wloclawak werden die Kanfleute
ziemlich der Reihe nach mit 50 Knutenhieben rcgalirt und dann
abwechselnd zum Tanzen kommandirt . Ein junger Gutsbesitzer
sollte erschossen werden . Er ward hinaiisgefnhrl nnd alles war
fertig . Punkt 9 Uhr , rief er , steht im Urtel , jetzt ist' s 8 /̂< ;
ich habe noch eine Viertelstunde zu leben ! Er unterhielt sich mit
dem Geistlichen , gab ihm Punkt 9 Uhr seine Uhr und koniman-
dirte selber : Feuer!

Die Polizei in Paris  thut ' s nicht ander « : zum Neujahr
gratulirt sie dem Kaiser mit ein paar entdeckten italienischen Mä-
rossen mit dem Dolch im Gewände . DaSmal konnte sie sogar



mit 4 Italienern sammt dazu gehörigen Revolvern , Bomben , Pul¬
ver , Blei und Dolchen anfwarten . Alle Zeitungen sind voll da¬
von . Für Frankreich find die Attentäter ein Fingerzeig , daß die
gelobte Freiheit wieder ein Jahr länger ausbleibe » wird . ^

Im südlichen Frankreich ist die schönste Schlittenbahn:
aber rS fehlt an Schlitten . In Toulon ist die Kälte „ sibirisch"
und in Madrid „ gräßlich " . Seil 1820 hat man im südlichen
Frankreich keinen so harte » Winter gehabt.

Der Präsident der Vereinigten Staaten , Lincoln,  hat
wieder 20 Will . Dollars zu Kriegszwecken verwilligk . Man gibt
sich der Hoffnung hi» , daß der Süden , dessen Finanzen ganz
zerrittet find , bald um Frieden bitten und die Union wieder an¬
erkennen werde.

C a p t a !.
(Fortsetzung .)

„Ich nahm das Geld in Empfang , zählte es und fand i
fünfzig gewichtige Stücke . Ohne Bedenke » steckte ich sie ein und i
versprach nun dem Grafen , Tag und Nacht auf der Lauer zu ^
liegen , um mich de- kleinen Captal zu bemächtigen . Der Gras ^
entließ mich mit großer Freundlichkeit ; ich aber ging lange im ^
Walde umher , um reiflich z» überlegen , was sich in dieser Sache l
am besten thun ließe . So viel stand fest , daß ich den Knabe » !
auf keine Weise und unter keiner Bedingung ermorden würde;
aber eben so fest stand auch , baß ich den Vorfall zu meinem Ve¬
sten ausbeuten wollte , so lang und so reichlich cs nur irgend
gehen würde ."

„Und worin bestand endlich dein Entschluß ?" fragte Ella,
die mit gespannter Aufmerksamkeit bisher ihm zngehörl batte.

„Darin , den Knaben zu stehle » , und den Grafe » Cecil wie
die Mutter in dem Glauben zu taffen , daß er verunglückt sei,"
erwiederte Rollet . „ Aber höre nur weiter , bald wird dir alle?
klar werden . „ Ich schlich Tag und Nackt um den Park hemm
und hatte meine Augen überall , damit ich jederzeit eine günstige
Gelegenheit beim Schopfe fassen konnte . Mehrere Tage blieb
alle meine Mühe vergeblich . Endlich sah ich eines Abends den
kleinen Captal kommen — ganz allein — ei» Schmetterlingsnetz
auf der Schulter . Er ging in den Park . Niemand folgte ihm.
Ich laufe ihm nach , packe ihn , halte ihm den Mund zu , daß er
nicht schreien kann , und schleppe ihn nun an eiuen Teich , der
am äußersten Ende des Gartens liegt . Er ist der größeste von
allen und wird von einem ziemlich breiten und liefen Backe durch¬
strömt . Hier warf ich des Knaben Netz und Mütze hinein , und
floh nun davon , so schnell ich konnte . Ich brachte dir den Kna¬
ben , und eilte dann zu Graf Cecil , um die andern fünfzig Gold¬
stücke in Empfang zu nehmen . Der Knabe wurde schon vermißt.
Der Graf wußte es , und gab mir de » bedungenen Blutlohn , in¬
dem er mir das strengste Stillschweigen auserlegte . "

„Du weißt , daß du hängen mußt , wenn die Thal entdeckt
wird, " sagte er . „ Also hüte dich !"

„Ich versprach ihm , reinen Mund zu halten , und säumte
nun keinen Augenblick länger , mich aus der Gegend zu entfernen,
wo ich jetzt vor der Hand nichts mehr gewinnen konnte und nur
eine Entdeckung befürchten mußte . Bis hierher find wir glücklich
gekommen und könne » jetzt ohne alle Sorge sein. "

„Ader was willst du nun mit dem Jungen anfangen ? "
fragte Ella nachdenklich.

„Ei , ich will ihn sorgsam ansbewahrcn und hüten , wie mei¬
nen Augapfel, " erwiderte der Zigeuner lachend . „ Er ist mir ein
sehr theuccr Knabe . Hundert Louisd ' ors hat er mir schon ein¬
gebracht , und das Zehnfache wird er mir einbringen , wenn die
rechte Zeit gekommen sein wird . Jetzt führe ich ihn nach Italien,
wo keine menschliche Seele ihn suchen wird . Ueber kurz oder
lang suche ick aber meinen Herrn Grafen Cecil wieder auf , bringe
ihm die Nachricht , daß Captal sich im besten Wohlsein befände,
und drohe , den Knaben der Mutter zu bringen , wenn er nicht
mein Schweigen gebührend erkaufen will . Er muß zahlen und
zahlen , und wenn er endlich nicht mehr zahlen kann oder will,
so verkaufe ich den Jungen an seine Mutter , die ihn gewißlich
mit Gold auswiegrn wird . — Nun , Ella , was meinst du zu die¬
sem Plane ?"

„Daß es der beste ist , den nur jemals der kluge Kopf eines
klugen Mannes erfunden hat, " erwiderte Ella jauchzend . „ Auf
diese Weise werde » wir so reich , daß wir für unser Lebelang ge¬

nug haben nud in Herrlichkeit und Freude leben können ."
„Ja , das ist ganz richtig und freut mich nicht wenig, " sprach

Rollet mit seinem heiseren Lachen ; „ fast eben so sehr aber freut
mich , daß ich den schlauen Fuchs , den Grafen Cecil , so herrlich
überlistet habe . Ha , was wird er wülhen , wen » er hinter meine
Pläne kommt , und nun immer und immer mit der geizige » Hand
tief in den Geldkasten greifen muß . Ha ha ha . daS drückt ihm
gewiß das Herz ab !"

Die Frau stimmte in sein Gelackter ein , und beide standen
nun auf , um sich zu den Knaben zn beerben , weiche mittlerweile
aus dem Givsel des Berges ihre Ankunft erwarteten.

Die bösen Zigeuner srcukeu sich ihrer List , und hoffte » , daß
sie ihnen reichliche Frucht tragen werde . Aber der Mensch denkt
und Gott lenkt ! Es kam alles ganz anders , als sie dachten.

Drittes Kapitel.
Wir verließen die decken Knaben , als sie sich unter einem

Baume gelagert hatte » , um daselbst von dem ziemlich beschwer¬
lichen Tagemarsch anszurnhen . Still lagen sie neben einander,
den Kops in die Hand gestützt und aus die Gegend binanS-
schauend , welche sich in wunderbarer Pracht und Lieblichkeit vor
ihnen ausbrcitete . Eben jetzt bestücken sie sich inmitten der Berge
von Savoyen , und in der Nähe und Ferne ringö m» sie her
lhürmtcn sich die hohe » Gebirge ans , deren zackige Spitzen mit
ewigem Schnee und Eis gekrönt sind . Die Sonne , welche sich
mehr und mehr dem Untergänge näherte , vergoldete mit ihren
glnthvollen Strahlen die himmelanstrcbeickcn Bergzinncu ; leichte
rosige Wölkchen zogen darüber hin , und ovgieich die Lust still
und ruhig war , hörte man doch von Zeit zu Zeit aus der Ferne
herüber ein dumpfes Krachen , welches dem Roller « des Donners
oder auch dem gedämpste » Schalle eines entfernten Kanonen-
schuffes glich . Es wurde von stürzenden Lawinen verursacht,
welche fast nnanshörlick de» Sommer über von den hohen Ab¬
hängen der Alve » hernieder stürzen , obgleich sie nur selten die
ticseren , von Menschen bewohnten Thäler erreichen . In unmit¬
telbarer Nahe rings um den Hügel her , auf welchem sich die
Knaben gelagert hatten , wechselte » waldbcwachseue Thäler ab mit
düstere » Felsschluchten , weiterhin erblickte man grüne glänzende
Matten , spiegelklare Seen , rieselnde Bäche , aber nirgends eine
Spur von Menschen , welche dieses irdische Paradies bewohnten.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Als ein ganz vorzügliches Hühneifuttcr werden die Zwie¬

bel»  empföhle » . Man hackt die Zwiebel klein , vermengt sie
mit Mehl und wirft sie wöchentlich 2 bis 3 mal den Hühnern
hin . Mau hält damit jede Hühnerkrankheit fern und erzielt flei¬
ßige Eierleger.

(Eingesandt .) Bei den gegenwärtigen langen Winter¬
abende » fühlt Mancher das Bedürfniß , dann und wann etwas
Anregendes und Unterhaltendes j» lesen . Es ist aber eine schwie¬
rige Sache , unter der Masse jetzt erscheinenden Bücher und Zeit¬
schriften das Gute und Unterhaltende herauszufinden . Auch er¬
scheint gar wenig wirklich Volksthümliches , gar wenig , wobei dem
Leser das Herz ausgeht , wobei er sich belehren kann , ohne sich
zugleich langweilen zu müssen . Der Einsender dieses glaubt da¬
her Viele » einen rechten Gefallen zu erweisen , wenn er sie auf
ein neues Uuterhaltiiugsblatt aufmerksam macht , welches den
Titel ,.Die Stadtglocke " führt , von dem bekannten Erzähler Ot-
frid Mylius  hcrausgegeben wird , und in Monatsheften er¬
scheint , welche nur 12 kr. kosten . Dieses Blatt enthält wirklich
schöne Erzählungen und Geschichten aus alter und neuer Zeit,
interessante Mitthcilungen aus der Länder - und Völkerkunde , Anek¬
doten , Räthsel , Gedichte rc. und ist überdieß mit vielen hübschen
Bildern geschmückt. — Will deßhalb ein Familienvater seiner
Hausfrau und seinen Kindern eine ächte und fortdauernde Freude
machen , oder Einer , der allein dasteht , sich für freie Abende
und Sonntage eine gute Gesellschaft verschaffen , bei der er keinen
Streit bekommen kann und überdieß noch viel Geld sparen wird,
so sehe er sich einmal in irgend einem Bnchladcn die ersten Hefte
der „ Stadtglocke " an , und wenn sie ihm gefallen , so rücke
monatlich 12 Kreuzer dran , wofür ihm das Heft noch in ' s Haus
gebracht wird . (Wo keine Buchhandlungen sind , kann das Blatt
durch die Post bezogen werden .) (Stut tg . Neues Tagblatt .)

Druck uud LerUiz der S . W . Z,,ser 'sch«u « ed»eti«u : Htlzle.
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